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W T Berlin 21 Auguſt abends Amtlich
Jn Flandern Teilkämpfe weſtlich des

Kemmel
Nördlich der Anere brachen ſtarke

auf breiter Front in Richtung Bapaume
geführte Angriffe der Engländer
unter ſchweren Verluſten zuſammen Er
neuter Durchbruchsverſuch der
Franzoſen zwiſchen Diſe und Aisne iſt
geſcheitert

Vergebliche neue Durchbruchsverſuche

An der Weſtfront war der 20 Auguſt ein Tag
gewaltiger Kämpfe Die kurze Zeitfolge in
der General Foch einen Großkampftag dem anderen
folgen läßt ſcheint immer mehr darauf hinzudeuten
daß der Ententegeneraliſſimus ungeachtet aller Opfer
die Waffentſcheidung koſte es was es wolle
herbeizuführen ſucht

Nachdem die ſeit Tagen ſich unausgeſetzt wieder
holenden Angriffe des Feindes beiderſeits der Avre
unter ſchweren Verluſten vor der deutſchen Verteidi

ngsfront zurückgeprallt waren ſchritt der raſch
zu dem von uns erwarteten hen e

e ſtar
ken franzöſiſchen Angriffe des 18 und 19 Auguſt gün

e Vorbedingungen für den neuen großangelegten
ngriff ſchaffen ſollen

m 7 Uhr morgens begann der wiederum mit allen
Kampfmitteln unterſtützte Angriff der diesmal die
weitgeſteckten ſtrategiſchen Ziele an der Druckſtelle der
deutſchen Front durch energiſchen Flankenſtoß den
Durchbruch erzwingen ſollte Doch auch diesmal blieb
trotz ſorgſamſter Vorbereitung dem feindlichen Führer
der Erfolg verſagt Bereits um die Mittagsſtunde
hatte die elaſtiſche deutſche Verteidigung den wuch
tigen feindlichen Anſturm vor ihren Artillerie
ſtellungen zum Scheitern gebracht Trotz der
Größe der hierbei gebrachten Opfer ſetzte die feindliche
Führung auch hier noch in immer wiederholten An
riffen bis in die Nacht hinein ihre Durchbruchsver
uche fort ohne jedoch weiter Boden gewinnen zu
können Die Verluſte des Feindes entſprechen der
Stärke des Einſatzes und der Dauer der fortgeſetzten
vergeblichen Angriffe Hier war die Laſt des Kampfes
lediglich der franzöſiſchen Infanterie aufgebürdet von
der die rückſichtslos vorgetriebenen ſchwarzen Franzo
ſen in Gegend Carlepont Mampceel beſonders bluten
mußten

Die Hölle von Roye
ek Paris 21 Auguſt Nach einer Meldung der

Pariſer Ausgabe des New York Herald hat der Ar
tilleriekampf bei Roye auf beiden Seiten einen
in dieſem Kriege noch nie dageweſenen Umfang an
genommen Sowohl die Deutſchen wie die Alliierten
überſchwemmen die beiderſeitigen Stellungen mit einer
wahren Sintflut von Geſchofſen DasBombardement trägt ſtändig den Charakter von
Trommelfeuer Die Luft iſt von dem Jnhalt ver Gas
geſchoſſe derartig vurchtränkt daß ſelbſt die Pferde ſo
wie die Sanitätshunde andauernd Gasmasken tragen
müſſen

Genf 21 Auguſt Recht offen ſprechen die Pariſer
Blätter davon daß die Vorgänge an der Front in
hohem Grade Nervoſität und Enttäuſchung unter der
Bevölkerung auslöſen Der Kriegsberichterſtatter des
Petit Pariſien ſchreibt Unſer Angriff zieht ſehr

energiſche Gegenangriffe nach ſich bei denen wir auf
der Hut ſein müſſen uns das gewonnene Gelände
nicht wieder abnehmen zu laſſen Der Temps be
tont ebenfalls die Stärke und den Schneid des deut
ſchen Widerſtandes zwiſchen Oiſe und Somme Das
Blatt ſtellte die geringe Zahl von Amerikanern an
dieſem Frontteile feſt Nat Ztg
Englands höchſte Kraftanſtrengung

s Zürich 21 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Der Corr della Sera meldet aus London Es gehen
noch Tag und Nacht Truppen nach dem Feſt
lande ab Die engliſchen Rekrutendepots werden
durch Neueinberufungen immer wieder aufgefüllt
Nach der Meinung der engliſchen Militärkritiker wird
England im September ein nicht mehr zu übertreffen
des Höchſtmaß ſeiner militäriſchen Leiſtungsfähigkeit
erreicht haben Für Auguſt ſind mehr als 500 000 Ein
berufungsbefehle ausgegeben worden Der Krieg

eht nag der Anſicht der Londoner BörſenkreiſeAn Entſcheidung entgegen

Feindliche Vorſtöße in Paläſtina
abgewieſen

Fliegerangriff auf Konſtantinopel
W T Konſtantinopel 20 AuguſtTagesbericht

Paläſtinafront Nach heftiger Feuervorberei

Halle Donnerstag den 22 Auguſt cev mò wä DZ
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Neuer franzöſiſcher Durchbruchsverſuch geſcheitert

ſtarke Jnfanterie des Gegners die unter
dem Feuerſchutz ihrer Artillerie gegen unſere Stellungen
vorſtürmte nach langanhaltendem blutigem Bajonett
und Handgranatenkampf reſtlos abgewieſen
Wir behaupteten überall unſere Stellungen Bei den
Kämpfen hat ſich das Jnfanterieregiment Nr 21 beſon
ders hervorgetan Die Verluſte des Gegners
ſind ſehr hoch Viele Tote liegen vor unſeren
Stellungen Ein erneuter gegen Merdſch Kesfa gerich
teter feindlicher Vorſtoß wurde gleichfalls abgewieſen
Tagsüber beiderſeitiges Artilleriefeuer in den üblichen
Grenzen

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung
Jn der Nacht vom 19 zum 20 Auguſt wurde Kon

ſtantinopel von feindlichen Fliegernan
gegriffen Es wurde kein Schaden angerichtet
de italieniſche Staatsangehörige wurden leicht
verletzt

Neue Erfolge der Sowjettruppen
W T Roſtow 19 Auguſt Der Stab derFreiwilligen Armee teilt mit Die Bolſchewiki ſind

geſtern von Jekaterinordar zum Angriff vorgegangen
und haben die Freiwillige Armee nach Norden
zurückgedrängt

W T Roſtow am Don 19 Auguſt Nachdem Verſtärkungen von der Station Kuberle ein
etroffen waren unternahm die Rote Armee unter dem
chutz des Trommelfeuers ihrer Artillerie und verſtärkt

durch einen Panzerzug eine Reihe von Angriffen auf
die Station Simowniki Ermattet durch den ununter
brochenen zwölfſtündigen Kampf mit den überlegenen
Kräften des Feindes ſahen ſich die Koſaken ge
zwungen Simowniki zu räumen und ſich auf
ihren Ausgangspunkt in der Richtung auf Zarizyn zu
rückzuziehen Die Rote Armee hält ſich hartnäckig
auf den Höhen acht Werſt weſtlich der Station Woro
ponow

T Stockholm 21 Auguſt Trotzki iſt von
der Front zurückgekehrt und hat ſich optimiſtiſch
über die jetzige Lage ausgeſprochen Die Gefahr daß
die Tſchecho Slowaken weiter auf Moskau vorrücken
könnten ſei gänzlich beſeitigt Die Bolſchewiki
machten langſame aber ſichere Fortſchritte in der Richtung von Perm und Jekaterinen
burg Die Kämpfe um Kaſan dauerten fort

NRe bedrüngte Lage der Tſchecho Slowaken

ep Zürich 21 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Der Schweiz Preßtelegraph meldet aus Mailand Ein
Londoner Berichterſtatter des Secolo verſichert daß
die Lage der Tſchecho Slowaken im Abſchnitt
Wolga Baikalſee unhaltbar werde wenn die En
tente nicht innerhalb ſechs Wochen d h noch vor Be
ginn des ruſſiſchen Winters ausreichende Hilfe ſende

Auch die Lyoner Zeitungen veröffentlichen wie dem
B aus Genf gemeldet wird Telegramme aus

Wladiwoſtok über die ver zweifelte Lage
der Tſchecho Slowaken Einen ganzen Monat
war man in Wladiwoſtok ohne Nachricht von den
Tſchechen die weſtlich des Baikalſees operieren Am
14 Auguſt traf eine Nachricht über die Mongolei ein
die beſagte Wir brauchen Hilfe Granaten und Muni
tion für die Handwaffen
Der Murman unter der Entente Knute

W T Moskau 21 Auguſt Ueber das grau
man bringen Jsweſtija und Prawda folgende
Meldung Jn den Städten auf Murman wurden von
den engliſchen Soldaten Maſſenhausſuchungen
bei ruſſiſchen Bürgern und neutralen Untertanen vor
genommen wobei gegen 100 Perſonen verhaftet wur
den Die Einwohner bei denen Hausſuchungen ſtatt
fanden klagen daß ihnen während der Unterſuchung
Geld goldene Uhren und andere Wertſachen abhanden gekommen ſind

Die ruſſiſchen Poſtämter ſind geſchloſſtn
ſind anglo franzöſiſche Patrouillen zu ſehen
Stationen der Murmanbahn befinden ſich anglo
franzöſiſche Kommandanten die beſonders grauſam
gegenüber den ruſſiſchen Eiſenbahnern ſind Die Ver
treter der Entente erklärten zuerſt daß ſie die örtliche
Bevölkerung nicht mobiliſieren würden die Mobiliſation
wurde jedoch trotzdem vorgenommen und ergab etwa
3500 Mann An die Spitze wurden engliſche und franzö
ſiſche Offiziere geſtellt Ruſſiſche Offiziere werden zu
höheren Aemtern nicht zugelaſſen auf untergeordnete
Poſten ſehr ſelten Den ruſſiſchen Offizieren gegen
über verhalten ſich die Engländer und Franzoſen be
leidigend und hochfahrend und behandeln ſie in jeder
Weiſe ſchlecht Den ruſſiſchen Soldaten gegenüber die
zwangsweiſe mobiliſiert wurden wird die Knute ge
braucht Es kamen zahlreiche Fälle von Erſchießung vor

W T London 21 Auguſt Reuter Der
frühere Botſchaftsrat von der Botſchaft in Petersburg
Lindley iſt zum engliſchen Oberkommiſſar für das
nordruſſiſche Hauptquartier ernannt worden

Gewaltſame Störungen im Bahn
betrieb

ek Moskau 21 Auguſt Von den Bahnver

Ueberall
Auf den

tung auf unſere Stellungen im Küſtenabſchnitt wurde bindungen zwiſchen Mogkau und dem übrigen

ſame Vorgehen der Engländer im Mur

Rußland ſind die Linien nach Twer und Tula endgül
tig unterbrochen Zum Teil ſind dieſe Störungen
auf die paſſive Reſiſtenz der Eiſenbahner
zurückzuführen Anderwärts ſind auch zahlreiche
Eiſenbahnbrücken durch die gegenrevolutionären
Elemente geſprengt und die Schienenſtränge durch
Aufreißen der Gleiſe außer Betrieb geſetzt worden

Die Teuerungsunruhen in Japan
h Haag 21 Auguſt Eigene Drahtmel

dung Die Times meldet aus Tokio unterm
17 Auguſt Die Regierung hat ſich geſtern infolge der
ſogenannten Reisunruhen nachgiebiger gezeigt Sie
gibt für die Preſſe zweimal am Tage einen Bericht
heraus Geſtern lag eine Meldung von neuen Un
ruhen in Tokio vor an denen bis zu 10000 Per
ſonen teilnahmen Jn 18 Präfſekturen waren die
Kundgebungen mehr oder weniger ernſt

Die Preſſe beſchäftigt ſich heute mit einem teil
weiſen Rücktritt des Kabinett s Sowohl
der Miniſter des Jnnern wie der Verkehrsminiſter
ſollen ihre Entlaſſung verlangt haben Der Premier
miniſter hat ſich dem Vernehmen nach dieſer Tage nach
Nikko begeben um von dem Kaiſer die Ermächtigung
zu erlangen alle Reisvorräte aufzukaufen

Verſenkt
T Kopenhagen 21 Auguſt Das däniſche

Miniſterium des Auswärtigen teilt mit daß der
däniſche Motorſchoner A ſt a auf der Reiſe von Js
land nach Barcelona im Atlantiſchen Meere verſenkt
wurde Der Koch des Schiffes iſt gerettet dagegen
ſehlt von der übrigen Beſatzung die das ſinkende
Schiff im Rettungsboot verlaſſen hat bisher jede
Nachricht

Ein Opfer der Minen
W T Chriſtianig 21 Auguſt Die norwegiſche

Admiralität teilt mit daß der holländiſche Dampfer
Gasconia der im belgiſchen Dienſt mit Mehl

von Newyork nach Rotterdam unterwegs war geſtern
2 Uhr nachmittags bei Utſire auf eine Mine ſtieß
alſo nicht wie geſtern abend von Aftonbladet unter
der Ueberſchrift Letzte Schandtat gemeldet wurde
von einen deutſchen Boot ohne Warnung torvpediert
wurde Ein norwegiſches Wachtſchiff brachte die über
lebende Beſatzung von 27 Mann nach Haugeſund
Sechs Mann kamen um da das Schiff in Brand geriet
und im Laufe von 25 Minuten ſank

Dienſtverweigerung in England
h Haag 21 Auguſt Eigene Drahtmeldung Aus

London meldet Holl Nieuws Bureau Der 22jahrige
Sohn des bekannten Führers des Bergarbeiterver
bandes Albert Knilling wurde in Sandwich Bai
wegen militäriſcher Dienſtverweigerungverhaftet Er erklärte unter keinen Umſtänden die
Waffe tragen zu wollen da er internationaler Sozia
liſt ſei und den Krieg als ein Vergehen gegen die
Menſchlichkeit anſehe

Das Echo der Solſſchen Rede
h Haag 21 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die

holländiſche Preſſe widmet der Rede des Staatsſekre
tärs Dr Solf längere Betrachtungen und geht aus
führlich auf Einzelheiten ein ein Beweis daß die
Darlegungen des Staatsſekretärs als wichtig an
geſehen werden Nieuwe Courant ſchreibt Es iſt
nun einmal für die Engländer ein Bedürfnis ohne
für ihre praktiſche und erfolgreiche Politik irgendwie
ein Hindernis zu ſein daß ſie jede Handlung mora
liſch begründen Der Außenſtehende wird aber miß
trauiſch wenn er einen Staatsmann wie Balfour
über den Völkerbund reden hört Er wird ſich fragen
Was wollen die Tories anderes mit dem Völkerbund
als Deutſchland düpieren Es war Solf leicht nach
zuweiſen daß England als Gegner Deutſchlands eine
doppelzüngige Politik treibe Wenn Solf zu Beginn
der Rede ſagte daß zum Frieden der gute Wille aller
nötig ſei ſo hat er das am Ende ſeiner Ausführungen
noch deutlicher geſagt Hier ſpricht ſich eine offizielle
deutſche Perſönlichkeit offen gegen eine Niederbox
Politik von deutſcher Seite aus Schade daß nicht
auch der Reichskanzler ſolche klaren Töne an
geſchlagen hat Dieſer ſpricht ſich ſtets zu diplomatiſch
aus ſo daß ſeine Worte eine doppelte Auslegung zu
laſſen namentlich die über Belgien Das Bla
findet einen Widerſpruch zwiſchen den Worten Solſs
und der bekannten Erklärung des Reichskanzlers vom
14 Juli über Belgien und ſpricht den Wunſch aus
daß die unzweideutigen Erklärungen die Solf ab
gegeben habe nun auch von Hertling angenommen
würden

Vaderland betont daß die Drohung mit dem
Wirtſchaftskrieg und der Wegnahme der
Kolonien wie ſie die Entente anwende notwendig
den Krieg verlängern müſſe Solf habe England kräftig augeſaht Das Angenehme der Rede Solfs ſei
ſeine gemäßigte großzügige Auffaſſung und ſeine ge
ſunde Beweisführung für den deutſchen Standpunkt
Was er ſagte ſtelle die Meinung des größten Teiles
des deutſchen Volkes dar Es ſei auch zu begrüßen
daß Solfs Rede die Schwierigkeiten gekennzeichnehabe die einem Iyjeden eueragnlneen

Starke engliſche Vorſtöße zuſammengebrochen

Engliſche Fliegeroffiziere gegen
Deutſchlands Vernichtung

h Haag 21 Auguſt Eig Drahtmeldung Holl
Nieuws Bureau meldet aus London Der Präſi
dent der Handels kammer von Man
cheſter führte dieſer Tage in einer Rede u a aus
Es ſei nötig daß Deutſchland auf kommer
ziellem Gebiet ſo lahmgelegt werde daß es
ſich in den erſten 50 Jahren nicht erholen könne Zu
dieſer Rede veröffentlicht der Mancheſter Guardian
einen Brief zweier Fliegeroffiziere die ſich
nachdrücklich gegen dieſe Aeußerung des Red
ners wenden Sie proteſtieren gegen jede Abſicht
Deutſchland zu vernichten und verſichern daß die
Mehrzahl der Frontſoldaten keineswegs damit einver
ſtanden ſei für die Erreichung eines derartigen Zieles
den Krieg auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern Außer
dem ſei die Anſicht des Redners mit den Ausſagen der
wirklich ausſchlagebenden Staatsmänner Englands
und der alliierten Länder vollſtändig unvereinbar

Wilſon der Empfindliche
ep Stockholm 21 Auguſt Eig Drahtmeldung

Aftonbladet veröffentlichte kürzlich zwei Artikel in
denen Amerika und Präſident Wilſon hef
tig angegriffen wurden Die amerikaniſche Ge
ſandtſchaft erſuchte nunmehr das ſchwediſche Mini
ſterium des Aeußern gegen das Blatt wegen Beleidi
gung der Vereinigten Staaten und ihres Präſidenten
die Klage anzuſtrengen Man iſt in hieſigen Kreiſen
geſpannt ob die ſchwediſche Regierung dieſer Forde
rung die eine Einmiſchung in Schwedens innere An
gelegenheiten bedeute nachkommen wird

Verſtändliches Schweigen
W T Stockholm 20 Auguſt Die Kritik des

ſchwediſchen Handels abkommens mit der
Entente in der hieſigen Preſſe wird immer ſchärfer
je mehr die Wirkung des Abkommens zutage tritt und
je hartnäckiger die Regierung ſich weigert der dringen
den Aufforderung zur Veröffentlichung des Vertrages
zu eutſprechen Nya Daglight Allehanda ſagt u
Das Syſtem der Schwarzen Liſten hat dem Ab
kommen zuwider nicht aufgehört Die bis jetzt ein
getroffenen Warenmengen ſind im Vergleich mit den
verſprochenen unglaublich gering und doch hat dieſe
Einfuhr im Monat Juni und Juli neun Schiffe von
15 296 Tonnen gekoſtet Jm Svenska Dagbladet
veröſſentlichen Oberingenieur Eckermann und Dtrektor
Sundvall Erklärungen in denen ſie nochmals darlegen
daß das Tonnageabkommen mit der Entente
für die ſchwediſche Erzinduſtrie einen ungeheuren
Schaden bedeute Von der in Ausſicht geſtellten Aus
fuhr nach den Ententeländern ſei bisher nichts zu
merken geweſen

Die ſchwediſche Regierung wird wohl wiſſen
warum ſie den Schleier des Geheimniſſes ſo ängſtlich
hütet Was über den Jnhalt des Vertrages der
bereits vor anderthalb Monaten von beiden Parteien
unterzeichnet worden ſein ſoll bisher durchgeſickert
iſt ſpricht nicht gerade dafür daß Schweden bei dem
neuen Abkommen mit der Entente glänzend abge
ſchnitten hat England wäre ſonſt ja auch ganz aus
der Rolle gefallen

Spaniſcher Miniſterrat
W T San Sebaſtian 20 Auguſt Heute mor

gen fand unter dem Vorſitz Mauras eine Sitzung
des Miniſterrats ſtatt die nicht angekündigt war ußer
dem Finanzminiſter Beſada waren ſämtliche Miniſter
anweſend

Eröffnung der Breslauer Meſſe
Breslau 21 Auguſt Die Breslauer Meſſe wurde

heute vormittag vor einem großen Kreiſe geladener
Gäſte im Kaiſerſaal der Jahrhunderthalle feierlich
eröffnet

Die Parteiführer beim Vizekanzler
W T Berlin 21 Auguſt Amtlich Der

Stellvertreter des Reichskanzlers hat
heute im Beiſein des Staatsſekretärs von Hintze die
Führer der Reichstagsfraktionen zu einer
mehrſtündigen Beratung empfangen

Es wurden zunächſt die deutſch ruſſiſchen
Zuſatzverträge zum Breſter Friedensſchluß und
deren geſchäftliche Behandlung erörtert Die Mehrheit
der Abordnung vertrat dabei die Anſicht daß auch nach
dem Abſchluß der zurzeit noch ſchwebenden Verhand
lungen mit Rußland von einer ſofortigen
Einberufung des Reichstages abgeſehen
werden könnte

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Hintze gab im Anſchluß daran nähere Auskunft über
die außen politiſche Lage und über die Ergeb
niſſe der Beratungen die vor kurzem im Bei
ſein öſterreichiſch ungariſcher Staatsmänner und nach

Anhörung von Vertretern Polens im Großen
Hauptquartier ſtattgefunden haben



Bericht ber Hperſlen Heereslellung

W T B Großes Hauptquartier 21 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Neuf Berquin Merville und ſüdlich

der Lys ſchlugen die im Vorgelände unſerer neuen
Linien belaſſenen Jnfanterieabteilungen mehrfach eng
liſche Vorſtöße und Teilangriffe zurück Maſchinengewehre und Artillerie fügten dem Feinde hierbei emp

findliche Verluſte zu Jnfanteriegefechte beiderſeits der
Scarpe und nördlich der Ancre

Heeresgruppe Boehn
Nordweſtlich von Roye ſchlug eine ſeit dem 9 Auguſt

an Brennpunkten des Kampfes fechtende aus Garde
und Niederſächſiſchen Reſerve Regimentern beſtehende
Diviſion erneute ſtarke Angriffe des Feindes ab Jm
eigenen Vorſtoß in die feindlichen Linien machte ſie
Gefangene Zwiſchen Avre und Oiſe ſteigerte ſich
der Artilleriekampf am Nachmittag zu großer Stärke
Beiderſeits von Crapeaumesnil nördlich und
ſüdlich von Laſſigny und auf den Höhen ſüdweſtlich
von Noyon ſtieß der Feind mehrmals zu ſtarken An
r vor Sie brachen in unſerem Feuer oder im
egenſtoß zuſammen Auf dem Schlachtfelde zwiſchen

Ancre und Avre wurven nach Meldung der Trup
pen ſeit dem 8 Auguſt bisher mehr als feindliche
Panzerwagen durch unſere Waffenwirkung zerſtört

Zwiſchen Oiſe und Aisne hat geſtern der ſeit
einigen Tagen erwartete am 18 und 19 Auguſt durch
ſtarke Angriffe eingeleitete erneute Durchbruchsverſuch
des Feindes begonnen Nach ſtärkſter Feuerſteigerung
griffen weiße und ſchwarze Franzoſen am frühen
Morgen in tiefer Gliederung unterſtützt durch zahl
reiche Panzerwagen auf 25 Kilometer breiter Front
an Sie drangen ſtellenweiſe in unſere vorderen
Linien ein Gegen Mittag war der erſte Anſturm des
Feindes in unſeren Jnfanterieſtellungen in der Linie
Carlepont ſüdlich von Blerancourt Vezaponin
Pommiere gebrochen Kraftvoller Gegenangriff deut
ſcher Jäger Regimenter warf den vorübergehend auf
den Juvigny Rücken vorſtoßenden Feind auf Bieuxy
zurück Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein ſetzte
der Franzoſe ſeine erbitterten Angriffe fort Sie
brachen an der ganzen Front im Feuer unſerer Ar
tillerie teilweiſe in unſeren Gegenſtößen zuſammen

Die Durchbruchsverſuche des Feindes ſind trotz
rückſichtsloſen Kräfteeinſatzes und unter ſchwerſten
Verluſten am erſten Schlachttage geſcheitert

Schlachtflieger hatten an der Abwehr der Angriffe
wirkſamen Anteil Jn nächtlichen Flügen griffen
unfere Bombengeſchwader ven im Angriffsgebiet
dichtgedrängten Gegner in Ortſchaften auf Bahnen
und Straßen erfolgreich mit Bomben und Maſchinen
gewehrfeuer an

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

e z Ddie 14TageSchlacht

Der Verlauf der Abwehrſchlacht der Armee Boehn

Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Der Einſatz der Fochſchen Entlaſtungs

offenſive war für unſere Führung keine Ueber
raſchung Man wußte daß ſich in den gegen Fliegerſicht ſchützerden Wäldern von Villers Cotterets größere

Truppen und Artilleriemaſſen verſammelten es war
klar erkennbar daß auf den ſternſörmig ſich entfalten
den Wegen Jnufanterie hinter Tanks nach allen Seiten
verſchoben werden konnte und daß ein Feindangriff
von Weſten her unſeren nach Süden über die Marne
vorgehenden Angriff im Rücken bedrohen konnte Art
und Umfang des Angrifſs gingen jedoch über unſere
Erwartungen hinaus Am Morgen des 18 Juli
ſchoben ſich hinter der pulverſchwarzen aus tauſenden
von Rohren entſpringenden kurzen Feuerwelle bisher
unerhörte Mengen von Tanls zu Geſchwadern zu
ſammengekoppelt als Sturmkeile der vielfach geſtafſel
ten Angriffslinien feindlicher Jnfanterie Der fächer
förmig ſich ausbreitende Angriff hatte bereits am Vor
mittag die ganze Linie zwiſchen Aisne und Marne au
gerannt

Die ohne die Rückhalte eines
Stellungsſyſtem mit außerordentlicher
Materialüberlegenheit angegriffenen Diviſionen
konnten das Gelände nicht voll behaupten Einbrüche
zunächſt kleineren Umfanges erweiterten ſich prachtvoll
ausbarrer de Kompagnien und Batterien wurden vom
Rücken gefaßt kleine zäh ſich wehrende Abteilungen
durch feindlichen Maſſeneinſatz zerdrückt Unter Ein
ſatz der an Ort und Stelle vorhandenen letzten Reſer
ven wichen die Diviſionen Schritt um Schritt zurück
Die Verluſte des Gegners erreichten an einigen Stellen
grauenhafte Größe Aber es war als ob aus jedemgefallenen Feinde zehn neue erſtünden und ſo ſehr ſich
auch Heldentum und Ausharren dem Feinde entgegen
warf am Abend des erſten Tages hatte der Feind
einen Erfolg errungen den er erſtrebte nicht den
Durchbruch und nicht einmal eine ernſte Rücken
bedrohung unſerer Marnefront aber immerhin einen
Erfolg der auf der Karte abzumeſſen und in Ge
fangenen und Beuteziffern auszudrücken war Die
neue Linie zog ſich im allgemeinen an und weſtlich der
großen Straße Soiſſons ChateauThierry hin
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Die beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

4 Nachdruck verbotenSeit einem Jahre weilte Klotilde v Zülow auf
dem Schloſſe Da die alte Baronin ſich gänzlich von
allen wirtſchaftlichen Fragen entfernt hielt war ſie
mehr und mehr ſelbſtändig in dem Hausweſen ge
worden und Günter Wilhelm hieß alles gut Dabei
war Fräulein v Zülow ſehr geſchickt zu Werke ge
gangen ſie wandte ſich abſichtlich in der Beurteilung
ſolcher Fragen an ihn von denen ſie wußte daß ſie im
Bereiche ſeines Jntereſſes lagen und deren Entſchei
dung und Ausſprache ihm Freude bereiten mußte
So kam es daß ſie immer höher in ſeiner Achtung ge
ſtiegen war und da er ſelbſt ſo gut wie keinen Verkehr
unterhielt wuchs das liebevolle Jntereſſe das er an
ihr nahm bis er glaubte daß er ganz mit ihr har
monierte Auch ihre ausgeſprochene Sparſamkeit
billigte er und er billigte noch mehr daß Klotilde dieſe
nicht auf die Mahlzeiten ausdehnte Die Kluge hatte
recht bald erkannt daß der Herr einen guten Biſſen zu
würdigen wußte und ſie wußte auch daß auf Erden
vieſe Siege mit dem Magen erſochten werden

Auch heute drückte ihr Günter Wilhelm ſeine An
erkennung für das Eſſen mit ein paar verbindlichen
Worten aus es war ihr aber ſchon als ſie vorhin zu
ihrem Verlobten ins Zimmer trat keineswegs ent
gangen daß ihn irgend etwas bedrückte und auch
während des Eſſens ſah ſie daß er ein nachdenkliches
jeſicht machte

Haſt du Nachrichten bekommenf ſragt ſie wie
beiläufl Von deinem Bruder i
wußte ſie daß mit der Morgenpoſt nur ein Hrief vonKarola eingeltoffen weſt Sie konnte ſich auch ſchon
im Ztiillen denken worllber er nachgedacht hatte

Nein Mein Bruder pflegt ſich mit ſeinen Ant
wo ſfen immer etwas Zeit zu laſſen

as iſt ſehr unrecht wenigſtens wenn er weiß wie
ſehr du auf ſeine Antwort warteſt Er hat ſo viel ich

ausgebauten
Zahl und

davon verſtehe ſchließlich doch allen Grund dir über

In vas nie a eyende Trommerfſeuer ver folgenden
ſchwülen Nacht oft mitten in die mit der Morgen
dämmerung neu einſetzenden Angriffe hinein traten
die Vortruppen unſerer r lten Reſervediviſio
nen Mit dem durch den Anfangserfolg ermutigten
Willen Entſcheidendes z erringen warf der Feind
ſich hinter den Feuerwalzen die ſich oft mehrfach mit
unerhörter Wucht über die Verteidiger hin und her
ſchoben hinter Tankgeſchwadern und überhöht
von Fliegerverbänden in den Kampf Der Wucht des
oft wiederholten Anpralls ſtand unſre Verteidigung
nicht mauerſtarr entgegen Blitzſchnell wichen die im
Raſen der Schlacht unerſchütterten feldgrauen Männer
dem Stoß aus und ließen die Wucht des Angriffs oft
weit ins Gelände prallen Unſere Batterien und die
ſchweren Minenwerfer oft am weiteſten vorn in
einem der überreifen gelben Kornfelder nahmen die
Tanks an zerſtampften ſie oder zwangen ſie zur Um
kehr und wenn dem allzuweit vorgetragenen Stoß des
Feindes Kraft und Atem auszugehen begann trieb ihn
der Gegenſtoß aus dem gewonnenen Gelände zurück
Blau braun und gelb gekleidete Leichen zwiſchen den
Tankruinen blieben wie Algen und Muſcheln zurück
ebbender Wellen liegen Unſere Flieger die oft der be
drängten Jnfanterie unmittelbar zu Hilfe eilten die in
den vorgehenden Kolonnen der Feinde Verwirrung
ſtifteten und ſelbſt die Tanks mit Kleinbomben an
gingen griffen die feindlichen Flieger mit einem ſo
erfolgreichen Schneid an dieſem und den folgenden
Da an insgeſamt 173 feindliche Flieger wurden
in der Zeit vom 15 bis 31 Juli abgeſchoſſen daß
die gegneriſchen Luftverbände im ſpäteren Verlauf der
Operationen nur noch zaghaft einzugreifen wagten

Jn der Nacht vom 20 Juli nahm der Befehl die
ſiegreichen Diviſionen vom Südufer der Marne auf das
Nordufer zurück Die Spitze des Marnekeils entzog ſich
dadurch für dieſen Tag dem erwarteten Anſturm des
Feindes der im Verlauf des Tages die Marnefrontauslaſſend in die Wälder ſüdweſtlich Reims über
griff wo engliſche Uniformen die letzte Farbe dem
bunten Vielerlei der Entente Uniformen hinzufügten

Die Angriffe dieſes Tages flammten beſonders er
bittert ſie wurden zu Stichflammen die unſern eiſer
nen Widerſtand zerſchinelzen ſollten bei Ville
montoire wo Hannoveraner und Braunſchweiger
ſiebenmal und bei Tigny wo Schleſier und Weſt
preußen ſechsmal den feindlichen Angriffsſtoß zer
ſpalteten und unter den Truppen die der Gegner uner
ſchöpflich aus den Talſchluchten von Viercy quellen
ließ ſchwere Bluternte hielten Oft traf ein Stoß des
Feindes auf einen der Gegenſtöße von unſerer Seite
in die mit Selbſtverſtändlichkeit und Selbſtändigkeit
jeder Führer bis zum Gruppenführer hinab aus der
Lage heraus antrat in die er ſich geſtellt ſah Am
Abend des 20 Juli konnte der Durchbruch des
Feindes als völlig geſcheitert gelten Unſere
Front ſtand unerſchüttert Die Lage blieb ſchwierig
einem Feinde gegenüber der aus mehreren zwei

leiſigen Bahnen ſeine Angriffsfront mit Menſchen und
aterial ſpeiſen konnte während wir auf eine einzige

Bahnlinie die parallel zur Front das Vesletal durch
zog angewieſen waren Da alle Anzeichen darauf
wieſen daß unſere Truppen einen langdauernden
Großangriff auszuhalten haben würden ſo beſchloß
unſere Führung durch eine allmähliche Abflachung des
weitausholenden Bogens von Soiſſons nach Reims
unſere Kämpfer der Verſorgungsbaſis an Munition
und Verpflegung zu nähern

Die erſte Abflachung wurde in der Nacht vom21 Juli vorgenommen und legte unſere Linie zwiſchen
Marne unb Ourcq über die Höhen von Brenuy und den
Wald von Chatelet auf Mont St Père an der Marne
Damit trat die Schlacht in ein neues Stadiunt

Am 22 Juli ſetzte zunächſt das Vorfühlen des
Feindes gegen die neue Linie ein Schärſfere Kämpfe
entbrannten am Chateletwalde Der 23 Juli war
wieder ein Großkampftag auf der ganzen
Front Mit Kolonnen von bis zu 40 gezählten
Tanks griff der Feind an Ueberall wurde er im
Gegenſtoß abgewieſen oder von den Schlägen unſerer
Artillerie wieder hinausgepeitſcht Wo immer der
Feldgraue auftrat wich das Völkergemiſch 43 zer
ſtörte Tanks würden allein an dieſem Tage gezählt

Gegen die in der nächſten Nacht erfolgeg neue Ver
legung in die Linie Coincy Beuvardes Vincelles
ſuchte der Feind in den folgenden Tagen mit veränder
ter Taktik anzugehen An Stelle der allzu verluſtreichen
Maſſenſtürme von Tanks und Sturmtruppen trat mehr
das zuſammengeſaßte planmäßige Vorbereitungs
ſchießen ſeiner Angriffsartillerien Geringe Erfolge
wie die Einnahme von Villemontoire von Oulchy le
Chateau und Gugny konnten die Ententetruppen für
ſich buchen Die ſchweren Angriffe an der Marnefront
brachen zumeiſt in unſerem Vorfeld zuſammen Jn der
Nacht zum 27 Juli wurbe die Marnefront ab
gebaut und unter voller Zurückführung auch des
letzten Materials die Ourcqſtellung eingenommen die
ihren Mittelpunkt in dem einſt blühenden Ouregſtädt
chen Fère en Tardenois hatte Die vorſichtig
nachdrängenden Großpatrouillen die z T von Kaval
lerie begleitet waren erlitten wiederum ſchwere Ver
ſuſte Auch der 26 Juli verging noch im Herantaſten
des Feindes das ſich freilich beiderſeits der Straße
Oulchy Hartennes zu einem Vorſühlen hinter Tanks
und Feuerwalze ſteigerte an einigen Stellen fuhren
die Tanks ſogar Patrouillen und bei Fère en Tan
denois zu ſcharfen Kämpfen zuſammenballte Der in
die Stadt eingedrungene Gegner wurde von den oſt
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und weſt preußiſchen Regimentern einer oft und glän

alle Maßen dankbar zu ſein Man braucht ja nur zu
bedenken was du alles aus ſeinem Gute gemacht haſt
Du haſt dich wirklich in ſeltener Selbſtloſigkeit für ihn
geopfert

Dos habe ich ſehr gern getan
Weil du eben ein edler vornehmer Charakter biſt

ich kenne dich Aber auch ein Edelmut hat ſeine
Grenzen Jch begrüße deshalb deinen Entſchluß daß
du endlich ſo beſtimmt darauf dringſt daß dein Bruder
Kalberwiſch jetzt ſelbſt übernehmen ſoll Ohnehin gibt
es ja jetzt an ſo mancherlei zu denken Da iſt zum Bei
ſpiel unſere liebe Karola Jhr müſſen wir uns ge
meinſam widmen denn für ſie das fühle ich dem
ſieben Kinde nur allzu innig nach wird es nicht
immer leicht ſein wenigſtens im erſten Anfang nicht
ſich der veränderten Lage anzupaſſen An meiner Liebe
wird es natürlich niemals ſehlen wie ich mir nicht erſt
vorzunehmen brauche

Du Gute Er reichte ihr über den Tiſch die Hand
Wie du es verſtehſt mir die Gedanken von der Stirn

zu leſen Das war es gerade was ich mit der be
ſprechen wollte Karola trifft in den nächſten acht
Tagen hier ein

Und da iſt es recht und billig daß du ſie die erſte
Zeit ganz für dich allein haſt lieber Günter Ich wollte
dir deshalb den Vorſchlag machen daß du mich be
urlaubſt Jch werde von meiner Mutter und von
Tilly längſt ſehnſüchtig in Berlin erwartet und es gibt
ja auch für mich noch eine Unmaſſe zu beſorgen Mein
Vorſchlag geht deswegen dahin daß ich morgen reiſe
Du wirſt hier inzwiſchen das Wiederſehen mit deinem
Töchterchen feiern und wir werden uns wenn du nicht
mit Karola in der Zwiſchenzeit einmal nach Berlin
kommſt erſt ganz kurz vor unſerer Hochzeit wiederſehen Jch glaube Günter ſo iſt es wirklich das Beſts

Er hatte ihr ſchon längſt im ſtillen freudig W
mt jetzt ſtand er auf und zog ſie ſanft in ſeine

rme
Wie aus der Seele haſt du mir geſprochen und die

Gründe die dich zu deiner Abreiſe bewegen rühren
mich Gewiß komme ich mit meiner Tochter während
dieſer Zeit zu deiner Mutter und ich bin überzeugt

re Fawaymren Diwiſton als den vrenenden Hauſern
getrieben

Noch einmal am 29 Juli und vor allem am 1 Auguſt
entbrannten die Kämpfe zu voller Wucht noch einmal
widerſtanden die bis an die Grenzen menf licher Kraft
angeſpannten Diviſionen dem vielerlei Anſturm des
Feindes der noch immer ein Durchſtoßen unſerer Front
ein entſcheidendes Vordringen im Kampfe zu erringen
hoffte Hier und da mußte ein Kilometer zerſtampften
Geländes aufgegeben werden hier und da fiel eins der
zu brennenden Trümmern geſchoſſenen Dörſer in Fein
deshand das unter keinem Anſturm wankende Er
gebnis blieb wie wir es wollten

Dann in der Nacht zum 2 Auguſt erfolgte der Ab
marſch in die Veslelinie Jn den Tagen zuvor waren
in meiſterhafter Organiſation auf den ſchmalen Höhen
und Talwegen über Vesle Aisne und den Chemin des
Dames ne alle Einrichtungen fortgeſchafft worden
all die unzähligen Depots Werkſtätten Lazarette die
ſich im Rücken der kämpfenden Truppe befinden Die
Wolken des aufgewirbelten Staubes der Kolonnen
ſtanden haushoch über allen Tälern und Höhen Eine
Rieſenſchlange von Fahrzeugen aller Art wälzte ſich
bergauf talab ohne Stockung und ohne Pauſe und am
Abend des 1 Auguſt war das letzte Depot war der
letzte Verwundete im rückwärtigen Gebiet Das iſt
eine Leiſtung die ſelbſt von der franzöſiſchen Preſſe
anerkannt wurde und die ſich ſcharf in den geringen
Beuteziffern der Feindberichte ausprägt Die Truppen
bewegungen vollzogen ſich dann plangemäß Die Ope
ration war geglückt Es iſt ſinnlos den Fanfaren des
Gegners gegenüber gleiche Fanfaren anzuſtimmen Es
hat keinen Sinn dem Feind ſeinen Anfangserfolg zu
beſtreiten und die außerordentliche Schwere dieſer
Schlacht wegzudisputieren Das verlangt unſer Volk
nicht und das wäre undankbar gegen unſere Truppen
die die ganze Wucht dieſer Schwere ſpürten ſich vier
zehn Tage mit Hingabe der letzten Kraft dem feindlichen
Anſturm n ä und dem feindlichen Vor
dringen das Tempo vorſchrieben Aber ſo viel ſteht
zweifellos feſt daß es dem Feinde trotz ungeheuerlicher
Opfer nicht gelungen iſt irgendwie in unſeren Reihen
Verwirrung anzurichten er letzte Druck der letzte
Nachdruck fehlt allen ſeinen Bewegungen weil er in dem
Augenblick wo die Entſcheidung vom Material in dem
er durch Menge uns überlegen iſt auf den Menſcherc
übergeht in deſſen Qualität er uns unterlegen iſt ver
ſagt unſerer Jnfanterie iſt unbedingt die Jnfanterie
aller Feinde und aller Hautfarben nicht gewachſen
auch die der Amerikaner nicht die trotz der Friſche und
Unverbrauchtheit ihrer Mannſchaften nirgends Ent
ſcheidendes erreichen konnten

Fochs großer Schlag iſt im Zuſammenwirken aller
Waffen iſt in Zuſammenarbeit von Truppe und Füh
rung pariert worden Ob wir in der Parade verharren
wann wir zum Gegenſchlag ausholen das weiß nur
unſere Oberke r Und die verſteht ſicher
was der Feind wicht verſteht aus dem Gegebenen das
Mögliche zu ziehen
Leutnant v Hollander Offizier Kriegsberichterſtatter

Peutrale Kritik an den Unklarheiten und
Wideriprüchen der Verhandskriegsziele

Lloyd Georges Taſchenſpielerkunſtſtücke die der
hypnotiſierten Mitwelt jüngſt wieder ein ehrenvolles
Friedensangebot vorgaukeln ſollten das von Deutſch
lands ſtarrſinnigen Beherrſchern ſchnöde zurückgewieſen
ſei ſcheinen ihren alten Zauber zu verlieren Nicht
nur Lord Landsdowne und ſein den engliſchen erlt
machern ſo verhaßter Anhang fordert Klarheit
der Kriegsziele auch ein dem Verbande ſo unbedingt
ergebenes Blatt wie Verdens Gang Chriſtiania
weiſt neuerdings in ernfler Sprache auf die unlösbaren
Widerſprüche zwiſchen Präſident Wilſons ſogenannten
14 Punkten und den mancherlei ſonſtigen Friedens

bedingungen des Verbandes hin Das Blatt ſchreibt
Es kommt jetzt darauf an daß der Verband den

Weg des Rechtes und des Verſtändigungsfriedens geht
und nicht an Deutſchlands Vernichtung denkt Einzig
Amerika hat bisher ſeine Kriegsziele in den 14 Punkten
der Rede Wilſons vom 9 Januar 1918 niedergelegt
Wilſon aber iſt m dieſen Bedingungen allein geblie
ben Keiner der übrigen Politiker des Verbandes hat
ſich ſo eingehend ausgeſprochen oder auch Präſident
Wilſon unbedingt zugeſtimmt Die Reden Clémen
ceaus und Lloyd Georges zeigen daß ſie ſich hüten
auf die Friedensbedingungen ihres großen Verbün
deten einzugehen Es iſt eine Stärke in Wilſons Frie
densbedingungen daß ſie dieſelben Prinzipien auf die
eigene Politik wie auf die des Feindes anwenden
Das iſt ein Prüfſtein wie weit die Verbandsmächte
es ehrlich mit ihrer Politik meinen Wilſons Punkt 3

niſſe und gleiche ehe den Handel aller Nationen Aber gerade in dieſen Tagen
hat Lloyd ſtärker als jemals den Zollſchutz gepredigt
dazu den Wirtſchaftskrieg die Abſchaffung der gleichen
Bedingungen wie reimt ſich das zuſammen Wilſons Punkt 5 fordert eine unparteiiſche Regelung aller

Kolonialfragennur derjenigen in Afrika die Deutſchland angehen ſon
dern auch in Jndien Aegypten Jrland Paläſtinag
Meſopotamien Gibraltar wodurch England berührt
wird Lloyd George ſchweigt dazu Das iſt vielleicht
menſchlich und natürlich aber wie paßt es zu den
Prinzipien und Jdealen des Verbandes Wilſons

Reiſe alſo glücklich und erwarte mich Allerdings wird
mir die Zeit bis dahin lang werden

Alles Wirtſchaftliche habe ich bereits mit Selma
beſprochen ſo daß ich hoffen darf daß du nicht aus
deiner gewohnten Bequemlichkeit herausgeriſſen wirſt

Da nahm Günter Wilhelm ihre Hand und drückte
ſeine Lippen darauf
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Graf Marſchalleck hatte die Beſtändigkeit des Ritt
meiſters v Roggow diesmal doch unterſchätzt Das
Barönchen hatte heiligen Ernſt gemacht und ſeinem
Vorgeſetzten ſein Abſchiedsgeſuch unterbreitet

Aber warum denn hatte ihn der Kommandeur
gefragt es liegt doch nichts gegen Sie vor und JhreSchwadron beſter Herr v Roggow iſt mir eine der
liebſten

Aber diesmal war der Rittmeiſter feſt geblieben er
hatte beſcheiden darum gebeten daß ſein Geſuch befür
wortet weitergegeben werde Der Kommandeur bot
ihm an er könne bis zur Genehmigung ſeines Ge
ſuches wenn er es wünſche auf Urlaub gehen aber
auch das lehnte der Rittmeiſter ab

Seit einigen Tagen wußte er von ſeinem Bruder
daß ſich dieſer binnen weniger Wochen mit Klotilde
v Zülow verheiraten werde Tag und Stunde waren
ſchon eſree a und die Braut weilte bereits in Char
lottenburg bei ihren Angehörigen um die letzten Vor
bereitungen zu treffen

Hans Georg war ſogar ſich ins Unvermeidliche
fügend eines Mittags nach der öden und menſchen
leeren Jlſenburger Straße wo die verwitwete Frau
Oben v Zülow wohnte hinausgefahren

mochte ſein daß man ſelnen Kritmper hatte vor
5 ſehen jedenfalls enoſigg ihn Fräulein Klotilde
elbſt an der Tür Daß keine Schätze bei dieſer Familie
u Joler ſeien erlannte Hans Georg auf den erſtenVtt Es waren wohl einige alte und ſicher kunſtvolle

Möbel da dieſe ſtanden aber ſo eng in den wenig ge
räumigen Zimmern daß ſie nicht zur Geltung kamen

fordert die 274977 aller wirtſchaftlichen Hinder
e t

Aller Koſonialfragen nicht

daß dir Karola für deine Güte Dank wiſſen wird

die Aufhebung ber geyelmen Ver
träge und Abſchaffung aller geheimen
Diplomatie Seit dieſer Krieg begann ſind fol
gende geheime Verträge zwiſchen den Verbands
mächten nach und nach ans Tageslicht gekommen
1 Ein heimlicher Vertrag vom 4 März 1915 in dem
Rußland Konſtantinopel die Dardanellen Jmbros und
Tenedos verſprochen wurden 2 ein Vertrag vom
21 Februar 1917 nach dem Rußland Armenien Eng
land Meſopotamien dazu die Hälfte Haiſa und Akkah
erhalten ſollten während Arabien und läſtinag eine
beſondere Regierung erhalten 3 ein heimlicher Vertrag
vom 30 März 1917 durch den Griechenland die Provinz
Aidin in Kleinaſien erhält 4 ein Vertrag vom ſelben
Datum in dem Rumänien Siebenbürgen das Banat
und die Bukowina zugeſprochen werden 5 ein heim
licher vom 30 Januar 1917 in dem Frankreich
außer ElſaßLothringen eine Sonderſtellung im Saar
gebiet und die Losreißung des ganzen linken Rhein
uſers von Deutſchland als ſeine Beute fordert und
en der heimliche Vertrag vom 26 April 1915 in
dem Jtalien die Hälfte Tirols das Küſtenland ganzDalmatien der Dodekanes und Kolonien in Afrika ver

ſprochen werden Ein Teil dieſer Verträge iſt durch
den Gang der Entwicklung bereits erledigt Einzelne
beſtehen aber noch und keiner iſt formell aufgehoben
worden Jſt das nun die Politik der Vergangenheir
oder die der Zukunft Man ſieht daß dieſe Politik
nicht nur in deutſchen Gehirnen ſondern auch in eng
liſchen franzöſiſchen und italieniſchen Gehirnen ſpukt
Man muß ſprechen wie Wilſon geſprochen hat ſo daß
kein Zweifel bleibt daß es ehrlich gemeint iſt

Angeſichts des Materials das wir hier angedeutet
haben darf Deutſchland mit vollem Recht
an der Ehrlichkeit ſeiner Gegner zweifeln wenn ſie von ihren Jdealen und uneigennützigen
Kriegszielen reden

Kriegsallerlei
Die deutſchen Jnternierten in Hot Springs

Von dem deutſchen Jnterniertenlager in Hot Springs
N C Vereinigte Staaten plaudert David Lawrence
in der Newyorker Evening Poſt Die 2300 Gefange
nen meiſt Angehörige der deutſchen Handelsflotte wur
den gleich nach Ausbruch des Krieges interniert Der
Geſundheitszuſtand iſt ausgezeichnet es ſind durch
ſchnittlich nur ſieben Krankheitsfälle in der Woche zu
verzeichnen Viel Bewegung und Spielen in der freien
Luft tragen hierzu bei Mit Vorliebe wird die ſpa
niſche Sprache erlernt weitgehende wiſſenſchaftliche
Kurſe ſind eingerichtet wobei die Herren mit Univerſi
tätsausbildung die Lehrer abgeben Lehrbücher beſor
der Verein chriſtlicher junger Männer Durch die
Schweizer Geſandtſchaft verſuchen die internierten Stu
denten von Berlin die Zuſage zu erhalten daß ein
Reifezeugnis dieſer improviſierten Univerſität nach dem
Kriege in Deutſchland für vollwertig gilt ähnliches
haben in Ruhleben die gefangenen Engländer bei ihrer
Regierung durchgeſetzt Gegen Amerika herrſcht wenig
Verſtimmung aller Haß richtet ſich gegen England
Briefe aus Deutſchland kommen mehr oder weniger
regelmäßig an Der amerikaniſche Zenſor der ſeit
einem Jahre monatlich rund 2000 Briefe leſen muß
erzählt daß die Berichte was Deutſchlands Nahrungs
mittelverſorgung anbetrifft nicht übereinſtimmen nach
der einen Lesart iſt Mangel nach der anderen ſind ge
nügend Lebensmittel vorhanden Jn allen Briefen
herrſcht eine erſtaunliche Uebereinſtimmung darin daß
die deutſche Moral ungebrochen iſt und daß trotz aller
Entbehrungen und Verluſte der deutſche Geiſt uner
ſchütterlich durchhält Zweimal wöchentlich darf ge

ne werden nur an die nächſten Verwandten
ie Briefe ſollen nicht länger als zwei Seiten ſein und

nur Perfſönliechs enthalten

Ein Däne als Augenzeuge
Ein Däne der vor kurzem aus Rußland zurück

gekommen iſt wo er als Freiwilliger in der ruſſiſchen
Gardeartillerie gedient hatte berichtet in der Ber
lingſke Tidende vom 30 Juli über ſeine Erlebniſſe
und erzählt u a folgendes Es iſt in der ganzen
Welt ſoviel über die Grauſamkeit der Deutſchen ge
ſchrieben worden Jch der ich gegen ſie gekämpft habe
ſehe es für meine Pflicht an zu ſagen daß ich nie
mals Zeuge irgend welcher Roheiten
deutſcher Soldaten an der ruſſiſchen Front ge
weſen bin Jch habe am häufigſten bayeriſchen Truppen
gegenübergeſtanden und fand ſtets daß ſie tapfere und
humane Gegner ſind

Punkt 1 vertangt

Unser kleinerKriegsatlas enthält 26 farbige Karten

von allen Kriegsschauplätzen und ist zu dem
niederen Preis von 40 Pf nur durch uns zu bezichen

XIalieehe Anchrichten
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vor und der Rittmeiſter küßte der alten Dame die
Hand Man ſah es der alten Frau Oberſtleutnant an
daß ſie eine vornehmet Dame war und daß hieran auch
ein langes ſorgenreiches Leben nichts hatte ändern
können

Dazu kam daß ſie nicht das Steife und wie es
Hans Georg ſchien Gezwungene hatte wie die tähßge
Schwägerin Frau v Zülow ſagte ihm gleich er müſſe
ein Auge zudrücken er finde die ganze Wohnung in
Trubel und Unordnung wie das die Unruhe vor
Tildes Hochzeit ſo mit ſich bringe

Er fand das natürlich und bat die Damen möchten
ſich gar nicht ſtören laſſen durch ſeine Anweſenheit

Frau v Zülow ſagte ihm ſie arbeiteten das meiſte
ſelbſt Sie ſeien die Arbeit gewohnt denn in ihrem
Hauſe hätte geſpart werden müſſen Und ohne die
Zeichen zu ſehen die Klotilde der Mutter gab fuhr ſie
fort Seit mein Mann ſtarb war gar manchmal der
Hunger meiner drei Kinder größer als die Fleiſchſtücke
auf dem Schüſſel und manchen Abend habe ich unter
Seufzen Flicken um Flicken auf die Röckchen und
Höschen ſetzen müſſen die trotz ſorgfältigem Stopfen
nicht mehr halten wollten

Aber Mama unterbrach Klotilde ſie
Jch habe nämlich auch einen Sohn wie Sie wohl

gehört haben Herr v Roggow Egon iſt ja auch
Offizier und wird ſo Gott will übers Jahr Ober
leutuant werden

Der Rittmeiſter verbeugte ſich Natürlich habe ich
gehört Steht er nicht

Jn Sensburg half ihm die Mutter ein Das
iſt eine große für eine Mutter die ihre

inder gern möglichſt nahe haben möchte Und er
kommt deswegen ſa auch nur ſo ſelten kaum daß
er zu den großen Feſten Urlaub nehmen kann Die
Reiſe iſt ja viel zu weit und zu koſtſpielig Aber wir
ſind trotzdem guten Mutes c macht dieſes J
fein Examen für die Kriegsakabemie und da er ſehr
begabt iſt wie alle Vorgeſetzten ihm immer bezeugt

und nicht gerade einen ſalonmäßigen Eindruck machten
haben dürfen wir ja das Beſte rcGortfehung folgt

Klotilde ſtellte ihrer Mutter den neuen Schwager
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